
Liebe Kolleginnen und Kollegen,

die auseinandersetzung mit dem rechtsextremismus bleibt leider 
eine daueraufgabe für Gesellschaft und medien. Journalistinnen und 
Journalisten haben hier eine besondere Verantwortung. meist füllt die 
vielfältige berichterstattung in deutschland diese rolle umsichtig aus, 
doch gelegentlich verunglückt sie auch, wenn etwa die – wie wir heute 
wissen – rechtsextremistisch motivierten morde des Nsu unreflektiert 
als „döner-morde“ bezeichnet werden. 

Zwar ist die hauptverantwortung für 
das Versagen bei der aufklärung der ter-
rorserie bei den sicherheitsbehörden zu 
suchen. doch man darf nicht übersehen, 
dass auch Journalisten hinsichtlich mög-
licher rechtsextremistischer motive nicht 
hartnäckig genug „nachgebohrt“ haben. 
dieser umstand verdeutlicht einmal mehr: 
Wir brauchen eine gut informierte und kri-
tische „Vierte Gewalt“!

die aufarbeitung der Nsu-mordserie 
ist nun sehr präsent in der überregio-
nalen berichterstattung. Nicht weniger 
bedeutsam für die auseinandersetzung 
mit dem rechtsextremismus sind jedoch 
themen, die klassischerweise zuerst von 
Lokaljournalisten bearbeitet werden: rechtsextremistische Vorkomm-
nisse in Vereinen, Proteste gegen asylbewerberheime, rassistische 
äußerungen auf dem sportplatz, aufmärsche der NPd oder von au-
tonomen Nationalisten. 

Lokaljournalisten stehen hier oft vor einer schwierigen aufgabe: 
soll ich mit Lokalpolitikern der NPd sprechen oder sie ignorieren? 
Wie berichte ich über die duldung von rechtsextremisten im örtlichen 
sportverein? Welchen Gefahren setze ich mich bei recherchen aus? 
Wie stelle ich die Opferperspektive angemessen dar?

die bundeszentrale für politische bildung/bpb legt seit Langem 
einen besonderen schwerpunkt auf das Phänomen des rechts-
extremismus. Wie sie wissen, begleiten wir ihre arbeit mit hohem 
respekt und möchten sie nach kräften unterstützen. Wir möch-
ten ihnen mit dem vorliegenden heft weitere impulse für die bear-
beitung dieser gesamtgesellschaftlichen herausforderung liefern. 

ihr thomas krüger 
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